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Stuttgart, 22. Juni . Die Kleine Anfrage -des Mg . Henne
wegen Ausstellung von Wandergewerbescheinen hat das Ar-
betzz- und Ernährungsministerium folgendermaßen beantwor-nt - Die weitere Ausdehnung des Bedürfnisnachweises für das
Wandergewerbe ist im Jahre 1922 von der Lteichsregiernng
mit den Länderregierungeneingehend erörtert worden. Dabei
wurde eine derartige Ausdehnung beinahe einmütig abgelehnt.
Eimal wegen der Bedenken, die sich aus der damit verbunde¬
nen Einschränkungder in der Reichsverfasfung und der Ge¬
werbeordnung festgelegten Gewerbefreiheit ergeben; sodann
wegen der«verwaltungstechnischen Schwierigkeiten, die im We¬
sen des Wandergewerbes begründet sind und eine gerechte
Durchführung unmöglich machen, endlich wegen «der Geschäfts-«vermehrung, die eine derartige Ausdehnung für die Behörden
im Gefolge haben müßte, ohne einen entsprechendenErfolg zu
versprechen. Diese Bedenken bestehen heute noch. Andererseits
ist anzunehmen, daß mit der Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die Vermehrung der Zahl der Wandergewerbebetriebe
sich wieder ausgleichen und der Wettbewerb des Wandergewer¬bes. der gerade in Zeiten wirtschaftlicher Krisis besonders in die
Erscheinung tritt , nicht mehr als lästig empfunden werdenwird. Unter diesen Umständen möchte sich die Regierung ihre
Stellungnahmezu der Krage der weiteren Ausdehnung des Be-
dürfnisnachweises im Wandergewerbe bis nach weiterer Klä¬
rung der rechtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse Vorbe¬halten.

Stuttgart, 21. Juni . In einer ganzen Reihe von Gemein¬
den haben sich sämtliche Wahlberechtigten bei der Abstimmung
über den Volksentscheid«der Wahlurne fcrngehalten. Dies ist
z. B. in nachstehenden Gemeinden der «Fall : OA. Calw : Agen-
bach (121 Wahlberechtigte), Aichhalden (166), Oberkollwangen(15S); OA. Ellwangen: Benzenzimmern (112) ; OA. «Freuden-
stadt: Oberbrändi(48). Oberurbach (59), Schernboch (67), Wör-
nersberg(111); LA. Geislingen : Bräunisheim (135), Oppingen(118), Türkheim(301), Waldhausen (111); O.A. Marbach : Sie¬
gelhausen(45), Eftlenswenden (61) ; OÄ. Neresheim : GolL-
burghausen(185), Kösingen (214), Schweindorf (164), Trugen-hoseu(101); OA. Ulm: Asselfingen (394), Ballendorf (276),
Börsliugen(101), Ettlenschieß (75), Holzkirch (175), Hörvel-
fingen(107), Neenstetten (256), Nerenstetten (155), Oellingen
M7). Reutti(101) und Setzingcn (216). Es handelt sich hier um
Ortschaften«mit insgesamt rnnd 4600 Wahlberechtigten.

Berlin, 22. Juni . Gegen das Absindungskompromiß ma¬
chen sich Widerstände vor- allem aus dem sozialdemokratischen
Lager geltend. — Die Sozialdemokraten haben eine Inter¬
pellation«über Äie Zollpolitik der Reichsregierung eingebracht.

100 Jahre altwürttcmbcrgisches Notariat.
Ami. IM werden IM Jahre verflossen sein, seit das würt-

tombergische Bezirksnotariat ins Leben trat.
Nach der zu Beginn «des 19. Jahrhunderts stattgesundenen

sllcrgroßerung des Landes und aus dem Bedürfnis der Errich-
mng einer einheitlichen Rechtsordnung heraus , war es Äaz-u be-
mmmt, «die bisher im Bereich «der Gemeindeverwaltung ge-t-M- Rechtsfürsorge«ns dem Gebiete des Privatrechts unter
stvatuche-Obhut zu nehmen, ohne ihr dabei aber den Charakter
oer Gemeindegerichtsbarkeit zu nehmen. Das war mit Rück-

mg die oberschwäbischen Landesteile, die erst im Jahre 1806
A iivUtemberg gefallen waren , «ein trefflicher Gedanke, hatte
IW Eh die Organisation der willkürlichen Gerichtsbarkeit, wie
E isotariatsgeschäfteehedem genannt wurden , dort noch wenig

wie auch andere Rechtsgebräuche üblich waren. Zu-
Aurde die neue Staatseinrichtung in vorläufiger Weife

verwirklicht durch«Kgl. Dekret vom 29. August 1819, in Kraft
NreNn am i. Juli 1826 und nach 16jähriger ausgezeichneter
«Wahrung endgültig im «Notariatsgesetz vom 14. Juli 1843
W -'-Ot. Durch diese staatlich-gemeindliche Verbindung wurde
«kl,» ^ «̂ n neu gewonnenen Landesteilen jeder Rei-,W -stog vermieden, der sich im bürgerlichen Privatrechts-

"u- der religiösen Verschiedenheit, aus der mehr bäuer-
iznk>«̂ '"^ ^ung, gegenüber dem halb gewerblichen, halb

Altwürttemberg mit seinen parzellierten Gütern
ovwLt, 7 ergeben können, und dadurch der Uebcruahme des
»»„ Embergischen Landrechts als Staatsgesetz auch auf die

Landesteile der Weg geebnet, wäbreud an-
oerî k ^ Mängel «der sich selbst überlassenen Gemeiude-

n ^ Gehoben«wurden, ohne die Gemeinden mit obrig-^organisationeu «und Verfügungen zu «belästigen,
wbl,.» ^ nigcn Teilen des Deutschen Reiches hat sich die Ent-nir ^ ähnlichen Bahnen bewegt; die Voraussetzungen da-lav vorhanden. «Es kam nicht von ungefähr,
unst Ui .^ ^ ^ embergische Bezirksnotariat , früher Gerichts-

genannt, eine bis heute anhaltende Bolks-
in Ni, ^ erlangt hat. Schon äußerlich gab es Vertrauen , daß

ä-"" «Eiolke hinausgin " um ihm zu helfen, daß er in
kam Torm — per pedes — wie ein schlichter Bürger an-Rat̂ ,,! » Sewohnten nüchternen Räumen des heimatlichensa4»» mT.a.Eete und so dem schlichten Bauersmann , dem ein-
siemst-ä ^ cht durch ungewohnte Räumlichkeiten, durch
« Unbehagen einflößte. In der «Sache selbst warUMiu-^ '^ ungsvoll der Eindruck, den der Notar ans der
rano Anschauung«der Verhältnisse, aus der «Orientie-
dindmn^ .Ewirkendcn Autoritäten der Gemeinde in Ver-

^ n:it ,einer den Gemeindeangclegenheiten entrücktenkmo den«Parteien als unparteiisch angesehenen Stel-
«Staatsamt entboh ihn dabei jeden Ver-

dic Täĝ , ^ .̂ 'ch?.̂ cĥ Beeinflnsiung. Davei erschöpft sich
des Nn»», jwurtt. Notars als Beamter auf dem Gebiete
»nstgg. Nachlaß- und Grundbuchwesens nicht in-
entivr»«̂ ! Lesehlich obliegenden Aufgaben. Er fühlt sich,^ Tradition , dazu bestimmt, Lücken, die aus man-
Hstten der Gesetzes oder Uubeholfenheit der Betei-°lne Abst auszusüllen, nicht im Nebenamt, sondern

melt, dem Rechtsbedürftigen meist unbewußt. Diese

Rechtshilfe des Amts ist außerhalb Württmbergs nicht in demMaße entwickelt. Die behördlichen Funktionen der freiwilligen
Gerichtsbarkeitfind dort fast ausnahmslos dem Amtsgericht an¬gegliedert.

Zur Ausübung des öffentlichen Notariats ist sowohl der
Bezirksnotar befugt, sofern die Geschäfte nicht als in seinem
Amtsbezirk fallende Dienstaufgaben anzusehen sind, wie auch
der nichtbeamteteöffentliche Notar , der in Württemberg , soweit
er sich aus dem Stande der Bezirksnotare entwickelt hat, reiner
Notar ist, während die akademisch ausgebildeten Notare beiuns zugleich Rechtsanwälte sind.

So hebt sich das württembergische Bezirksnotariat als eine
in Deutschland einzigartig entwickelte Behörde nicht unrühm¬
lich heraus und hat in hundertjähriger Praxis «seine Existenz¬
notwendigkeit nicht nur «bewiesen, sondern gezeigt, daß etwas
besseres auch heute nicht an seine Stelle gesetzt werden bann.
Wenn neuerdings dieser bewährten Organisation aus Kreisen
des Deutschen Notarvercins Gefahren drohen, so wird sich das
württembergische Volk keine Neuerung aufdrängen lassen, die
durch die Einheitlichkeit des deutschen Rechtslebens absolut nicht
bedingt ist, der Bevölkerung einen sachlichen Schaden und den
württembergischen Staatssinanzen einen außerordentlichen Ab¬bruch bringen würde.

Der Württ . Notariatsverein feiert den 100jährigen Ge¬
burtstag des württ . Notariats durch einen Festakt in der Lie¬
derhalle in Stuttgart am «Sonntag , den 27. Juni.

Beilegung des Lessing-Konfliktes.
Hannover , 22. Juni . Die Hannoverschen Studenten Ver¬

anstalteten gestern eine Versammlung , in der ihre Leiden stu¬
dentischen Vertreter bei Len Berliner Verhandlungen über die
Beilegung des Lessing-Konfliktes Bericht erstatteten. Die Stim¬
mung richtete sich zuerst gegen diese beiden Vertreter , aber ste
schlug um, als die beiden Studenten die Bedeutung der in Ber¬
lin gefundenen Lösung darlegten, die darin liege, daß Pro¬
sen or Lefstng Ende des Sommersemesters seine Lehrtätigkeit inHannover einstellen werde. Die Opposition wurde damit aus
dem «Felde geschlagen, und man stellte sich übereinstimmend auf
den Boden der Berliner Vereinbarung . Morgen wird die Stu-Lentcn-Kamrmer entsprechende Beschlüsse fasten.

Ausland.
» Paris , 22. Juni . Die Pariser Linkspresse macht energischFront gegen die Berufung Poincarös zum Fknanzminister.

Die Kämpfe in der Abrnstungskommission.
Genf, 21. Juni . In der heutigen Sitzung der «militärischen

Nnterkommisston der Abrüstungskomimsfion hat «der franzö¬
sische Standpunkt abermals eine Niederlage erlitten . Bon«
französischerSeite war der Antrag gestellt worden, als Ver¬
gleichsmaßstab für die Äandrüstung nur die militärischen Per¬
sonalbestände heranzuziehen, dagegen bei den See - und Luft-
streitkräften auch die Materialbeständc zu berücksichtigen. Die¬
ser Antrag stieß aus schärfste Opposition. Gegen den Antrag
stimmten Deutschland, England , Brasilien . Holland, «Schweden,Chile und diesmal «auch «Polen . Frankreich, das bisher in allen
«Fragen über die ausnahmslose Unterstützung der kleinen En¬tente, Belgiens, «Polens und Italiens und damit in der Kom¬
mission über Heben Stimmen verfügte, blieb heute in «der Min¬
derheit. Die Ablehnung des französischen Antrages wird als
Erfolg über die französischenVerhandlungsmethoden in der
Abrüstungskommission ausgesaßt. Aus Antrag der deutschen-
Delegation wurde heute ferner beschlossen, «die Vollsitzungenderi «Kommission aus «drei Tage auszusetzen, um den auf dänischen
Antrag hin eingesetzten drei Unterkomitees Zeit für die Ar¬beiten zu geben.

Der englisch»-türkische Vertrag.
London, 22. Juni . Der Text des englisch-türkischen Ver- «trags über den Irak wird jetzt in Uebereinstimmuug mit den«bereits bekannten Inhaltsangaben veröffentlicht. In einer'

Begleitnote verpflichtet sich der Staat Irak , den türkischen An¬teil an «der Pettoleumahgabe , «Wenn die Türkei dies wünschen
sollte, binnen einem Jahr für eine halbe Million Pfund Ster¬ling zu kapitalisieren. Die Türkei «verpflichtet sich, die laufen¬
den Einnahmen aus ihrem Anteil an «der Petroleumabgabe
nicht einem Dritten zu verkaufen, ohne vorher dem Staat Irak
Gelegenheit zu geben, «durch eigenen Ankauf dieses Anteils die
Türkei äbzulösen.

Die Verschwörung gegen Mustafa Kemal.
London, 22. Juni . Die MorgenLIätter bringen eingehende

Berichte aus Konstarrrinopelüber die Smyrnaer Verschwörung
gegen das Leben Mustafa Kemal Paschas. Nach «dem Konstan-
tinopeler Vertreter «der „Morning Post " sollte der Anschlag auf
Kemal Pascha während des Aufenthalts des Präsidenten inSmyrna von einem Abgeordneten und einem Reserveoffizier,
sowie zwei gedungenen Banditen ausgeführt werden. Bisher
liegen im übrigen keine Beweise vor, daß das Komplott die
Wiederherstellung «des Sultanats bezweckte. Die Zahl der Ver¬
haftungen hat nunmehr 200 überschritten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 22. Juni . (Schont die Vogelnester.) Aller¬

orten sind unsere lieblichen Sänger an der Arbeit, «Familien
zu gründen . Für sie gibt es keine Wohnungsnot ; ste nehmenfürlieb mit Baum und «Strauch und Hecke, allzuoft in greifbarer
Nähe für Bubenhände und — für Katzen. Und leider gibt es
noch immer alte und junge Buben , «die ein Vergnügen daranfinden, die Vogelnester zu zerstören oder auszurauben . Ein
schändliches Tun , denn es zeigt Lieblosigkeit und kommt dem
Morden gleich. Namentlich die Kinder mache man aus «das
Verwerfliche solchen Vogelmordens aufmerksam und auch auf
«den Schaden, «den sie «dadurch anrichten. Sind es doch die klei¬nen Sänger , die Milliarden von Ungeziefer vernichten. Aber
auch Katzenbesitzer sollten während der Brütezeit der Vögel
ihre Tiere zurückholten. In den kleinen Orten und auf dem

Lande kann man immerfort Katzen in Len AnlMcn , Gärtenufw. Herumstreifen sehen, die es auf die Vogelnester abgesehen
haben. Man schadet sich selbst, wenn man die Katzen gewäh¬ren läßt . 1

(Wetterbericht .) Hochdruck herrscht die Wetterlage.-
Für Donnerstag und Freitag ist vielfach heiteres, aber zu ver¬
einzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

(I Calmbach, 18. Juni . Am 16. Juni hielt Herr «Oberforst¬meister Dr . Ramm im: Gasthof zur „Sonne " vor zahlreiclien,
Persönlich geladenen Teilnehmern einen hochinteressanten, «wis¬
senschaftlich gehaltenen Vortrag über das Thema : „Deutsche
Wirtschaft". Der Vortrag stellte sich zur Aufgabe, die Gründe
der heutigen wirtschaftlichen Not näher zu untersuchen, und
aus «dem Ergebnis dieser Untersuchung zu «Vorschlägen für die
Besserung unserer wirtschaftlichen Lage zu gelangen. Die Aus¬
führungen lehnten sich an die «von dem genialen Wirtschafts-
Politiker Dr . Bang -Berlin in seiner klassischen«Schrift „Deutsche
Wirtschaftsziele" uiedergelegten Gedanken an . Der Vortrag
gliederte sich in zwei Teile : 1. wirtschaftspolitischeGrundlagen,2. wirtschaftsorganisatorische Grundlagen unserer heungen
Wirtschaft. Bei uns , und zwar nur bei uns, sonst in keiner
anderen Wirtschaft, ringen zurzeit zwei Ideen miteinander , dernationale und der internationale Wirtschafts¬
gedanke « Der letztere hat die Herrschaft er¬
langt.  Diese «Entwicklung geht schon Jahrzehnte «vor sich; er
«geht bis aus Caprivi  zurück. Bismarck  hat seine Wirt¬
schaftspolitikaus nationaler Grundlage ausgebaut . Das Zoll¬
gesetz von 1879 wurde unter der Deppe „Schutz der nationalenArbeit " eingebracht. Unter «der Herrschaft dieses Zollgesetzes
blühte die Industrie aus. Auch die Landwirtschaft konnte, wenn
auch langsamer , sich emporarbeiten . Die Aera Caprivi brachte
eine Aenderung . «Sein Zolltarif vom Jahre 1900 stellte sich als
die Ersetzung der nationalen Wirtschaftsinteressen durch das
Weltmarttintereffe «dar. «Er vernachlässigte den Jnnenmarkt
und war aus den reinen Export eingestellt. Der Zolltarif fällt
zeitlich zusammen mit der Kündigung des russischen Rückver¬
sicherungsvertrags . Er bedeutete für die Wirtschaft «die Kündi¬
gung der Rückversicherungin sich selbst. Seine Auswirkungen
waren Uebersteigerung des Expovtgedankens, Opferung dc«j>
Raumwirtschastsgedankens, „Binnenwanderung " der Arbeiter-maffen «von «Osten (Landwirtschaft) nach Westen in die Indu¬
striezentren, Ernährung von Millionen von ausländischen Ar¬
beitern, Weltkrieg durch Len «betriebenen Wirtschafts-Imperia¬
lismus ohne Deckung durch Staatsmacht . Andererseits brachteder als «Selbstzweck gefaßte internattonale Wirtschastsgedanke
bei der Ziclgemeinschaft zwischen Wirtschaft und Sozialdemo¬kratie die tatsächliche «beiderseitige Kampfgemeinschaft.
Diese Zielgemeinschäst liegt in der Auswechslung des Raum-
-gedankWs mit dem internattonalen Wirtschastsgedanken. Eine
restlose 'Einstellung der deutschen Wirtschaft auf den «Exportist Herste nicht mehr denkbar. Durch die Abschnürung «während
des Weltkrieges ist eine völlige Veränderung der wirtschaftlichen
Struktur sämtlicher Länder der Erde eingetreten . Diese haben
ihre eigenen Industrien ausgebaut . Einige Aussichten hat
Deutschland nur noch aus dem Gebiete der chemischen, optischen
und Kali -Industrie . Weiterhin hat «sich in den sämtlichen Ge¬
bieten der Weltwirtschaft «die Entwicklung in der Richtung wirt¬
schaftlicher Selbstversorgungsgebicte vollzogen, die mit hohen
Zollmauern geschützt werden. Unsere eigenen Produttions¬
kosten aber sind in ungeheuerlicher Weise durch Steuern usw.
überlastet. Dazu «kommt weiter die Belastung durch die deut¬
schen Sachleistungen. Die Dawesberichte sind geschaffen wor¬
den zur ErLropeluug einer selbständigen deutschen«Ausfuhr.
Daher gilt für uns die Forderung : Rettung und Schutz der
deutschen Ausfuhr im Wege «der Wiederherstellung ihrer Grund¬
lagen, in erster Linie eines kaufkräftigen Jnnenmarktes . Dem
Außenmarkt aber kommt nur noch die Rolle eines Hilfsmittels
nationaler Wirtschaftspolitik zu. Raumwirtschastliche Gründe
machen Len Anschluß des zu uns gehörigen deutschöstrrreichi-
schen «Wirtschaftsgebietes mit seinen großen unausgeschöhsten
Wirtschaftsmöglichkeiten(u. a. reiche Bodenschätze) zur dringen¬
den Notwendigkeit. Im zweiten, die wirtschastsorganisatori-
schen Grundlagen behandelnden Teil des Vortrags wird zu¬
nächst ans «das Verhältnis zwischen«Staat und Wirtschaft ein-gegangcn und dabei folgende von Dr . Bang ausgestellte These
anerkannt : „Wenn die Wirtschaft nicht mehr eine Funktion des«taates ist, sondern der Staat zu einer Funktion «der Wirt¬
schaft wird, muffen beide zu Grunde gehen!" Schon von demKriege «wurde der Staat nach den Grundsätzen einer Handels-
geiellschast geleitet. Während des Krieges boten «das Kriegs-
gewllschaftswesenund die Zwangswirtsckmft Gelegenheit zur
völligen Eroberung des Staates . Führer hiebei war Rathenau,der Begründer der von ihm so genannten „neuen Wirtschaft" .Es ist dies die marxistische Wirtschaft. Diese legte den Grund
zu unterem Unglück. Der Marxismus hat nicht nur den «Staat
mit «der Wirtschaft ausgewuchtct, sondern diese selbst bis in ihre
twisten Tiefen hinein entsittlicht. Nur wenn die Wirtschaft einemmttion des «Staates bleibt, behält sie ihre sittliche Würde. Ein
Sieg der Wirtschaft über den Staat aber ist ein Phrrhus -Sieg.Der Rückweg aus dem Elend ist bedingt durch die Schaffung
eines wirklichen Staatswillens und eines «wirklichen Wirtschafts¬
willens. Notwendig^ ist eine organisatorische Trennung von«Staat und Wirtschaft in Wiederaufnahme und Erweiterung
des leider nicht znm Erfolg gekommenen Bismarck'scheu Planesvon 1880, der «Schaffung eines Reichsw-irtschastsrats. Unsere
Wirtschaft ist nur denkbar als Qualitäts - d. h. Seistungswirt-schaft; eine solche bedingt Einführung des Leistungsprinzips in
die LohnLildung und Preisbildung . Voraussetzung also ist:
Befreiung «der Unternehmer von der jetzigen kartellisttschen Bin¬
dung der Produktion ans Quantität , Qualität und Preis , und
Befreiung des Arbeiters von der unwürdigen massentariflichenBindung aus Arbeitszeit und Arbeitslohn . Daher Losung:
Freie Bahn dem Unternehmer, freies Selbsthestiimnnngsrecht
des Arbeiters in organisch gegliederter Individualwirtschaft.



Auf dem Gebiete der Sozialpolitik muß gründlich Wandel ge¬
schaffen werden . Sie hat den sozialen Frieden nicht gebracht,sondern nur mit ungeheuren Kosten die Wirtschaftlichkeit er¬
schlagen. Die aus unserer armen , zerstörten Wirtschaft liegen¬den Soziallasten betragen heute gegenüber dem Friedensstande
mehr als das doppelte . Warum aber der gegenteilige Erfolgunserer „unerreichte " Sozialpolitik ? Weil vergessen wurde , daß
sie steht ud fällt mit der Produktivität der Wirtschaft , und weildas soziale Problem !weniger eine materielle als eure ethischeFrage ist. Durch den objektiven Vorgang der Arbeitsteilung Atder in ihr Tätige das beglückende Gefühl , Produzent und Mit¬
schöpfer zu sein, verloren . Auf ihm beruht nicht der Wirtschafts¬friede und die wunderbare Kultur des Mittelalters .. Es gilt,
diese Freude gleichwertig , wenn auch andersartig zu ersetzen,durch die Freude am Unternehmen selbst. Zu diesem Ziele führtdie Verwirklichung des rechtverstandenen Werkgemein¬
schaftsgedankens.  Er baut sich auf auf den drei gro¬ßen organischen Grundlagen des alten sittlichen Wirtschafts¬rechts : sittliche Freiheit , gegenseitige Treue , aristokratische Füh¬rung . Reine Durchführung des Werkgemeinschaftsgvdankens be¬
dingt die Einführung der sogenannten wissenschaftlichen Be¬
triebsführung . (Schluß folgt .)

Württemberg.
Calw , 30. Juni . (Unliebsame Kontrolle .) Den Bäckerei-

bctribben wurde in letzter Woche eine unliebsame Ueberraschungzuteil . In der ganzen Stadt wurden durch Stuttgarter Poli¬zei die Bäckereien morgens beim Arbeitsbeginn kontrolliert.
Für Len vorzeitigen Betrieb (vor 5 Uhr morgens ) erhieltenaber die fleißigen Handwerker kein Lob wegen ihrer frühen Ar¬
beit , sondern eine Anzeige wegen Ueberschreitung der Ge¬
werbeordnung . Sicher hat die -Gewerbeordnung ihre Licht - und
Schattenseiten , aber es muß eine eigenartige Empfindung die
fleißigen Meister ergreifen , wenn die Arbeitslust durch Arbeits¬
verbot gedämpft wird , während in anderer Beziehung Arbeits¬not und Erwerbslosigkeit besteht.

Leonberg , 32. Juni . (Schwerer Unfall beim Fußballspie¬
len .) Am Sonntag wurde bei dem Fußballwettspicl zwischen
Weilderstadt und Markgröningen der 31 Jahre alte Paul Äan-cher aus Weilderstadt durch einen Fußschlag auf den Unterleib
lebensgefährlich verletzt . Trotz diesen Verletzung spielte er
noch eine volle Stunde lang und -verblieb noch in Markgrönin - >gen , bis seine Kameraden die Rückfahrt über Ditzingen mit dem
Auto Etraten . In Ditzingen wurden die Schmerzen jedoch soheftig , daß er den Arzt rufen ließ , der seine sofortige Ueberfüh-rung in das Leonberger . Bezirkskrankenhaus anordnete . Bei
der sofort vorgenommenen Operation wurde festgestellt, daßder Darm abgerissen und der ganze Kot sich in den Unterleib
entleert hatte Hoffnung auf die Erhaltung des jungen Men¬schenlebens ist wenig vorhanden.

Eßlingen , 32. Juni . (Beim Kirschenpflücken abgestürzt .)Am Sonntag ist ein -verheirateter 45 Jahre alter Hilfsarbeitervon Wiflingshausen beim Kirschenpflücken aus einer Höhe von
etwa neun Metern abgestürzt , wobei er sich schwere Verletzun¬gen zuzog . Er wurde sofort in -das städt . Krankenhaus über¬geführt . Sein Befinden ist ernst.

Pfauhausen , OA . -Eßlingen , 22. Juni . (Was ist heute los ?)Ein philosophisch -veranlagter Witzbold leistete sich den Scherz,
statt des Äbstimmungszettels eine Pessimistische Betrachtungüber das Thema : „Was ist heute los ?" in den Wahlumschlagzu legen . Mit einigem Staunen ob dieser sonderbaren Art der
Ausübung des Wahlrechts nahm die Zählkommission -Kenntnis
von folgendem : „Was ist heute los ? — Regierung machtlos —Kritisieren nutzlos — Reich wehrlos — Kunst brotlos — «Steu¬
ern endlos — Entlassung fristlos — Kriegsanleihe wertlos —
Geldbeutel drahtlos — 95 Prozent mittellos — Gläubiger herz¬
los — Aufwertung hoffnungslos — Alte Leute kopflos —
Nächte schlaflos — Chauffeure rücksichtslos — Klagen zweck¬los — Ehegatten lieblos — Pfändung fruchtlos — Kleidung
geschmacklos — Lage trostlos — Hunde herrenlos — Ehrlichkeit
kreditlos — Liebe haltlos — Tausende arbeitslos — Schulden
bodenlos — Reffende mutlos — Frauen hosenlos — Menschen
gottlos — Wein steuerlos — Heiratslustige wohnungslos —Konkurs alle los — Moderne Ehe kinderlos — Nahrung kraft¬los — Alte Jungfer anspruchslos Kundschaft pumpt bloß
— Vergnügungssucht grenzenlos — Junge Mädels saftlos —
Literatur sittenlos — Gerichtsvollzieher kommt bloß — Ichmeine es gut bloß — Einzige Hoffnung — Großes Los ."

Großbottwar , 22. Juni . (Ungültige Stadtschultheißen¬wahl .) Die Stadtschultheißen -wahl vom 16. Mai wurde mit Er¬
folg angefochten , well eine ledige Frauensperson abgestimmtHatte , die nicht wahlberechtigt ist, weil sic schon seit Jahrenunter Pflegschaft steht. Der Gewählte hatte nur eine Stimme
Mehrheit erhalten . Die Neuwahl findet voraussichtlich am 25.Juli statt.

Schwaigern , 22. Juni . (Tragischer Tod ) Der in einerSulzfelder -Schreinerei beschäftigte , 19 Jahre alte Wilhelm
-Schuhmacher von Leonbronn erblindete plötzlich «ruf seinerFahrt zur Arbeitsstätte . Trotzdem er sofort in das Kranken¬haus nach Bracknheim verbracht wurde , starb er nach kurzer

Zeit . Was den Fall aber besonders tragisch erscheinen Mt , istder Umstand, daß «kurz nachher der neunjährige Bruder unterden gleichen-Erscheinungen erkranke und trotz aller ärztlichenBemühungen starb. -Ebenso liegt eine Schwester der beiden soschwer darnieder, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
Rottenburg , 22. Juni . (Verhaftet .) Wegen Betrugs undbetrügerischenBankerotts wurden die Inhaber der -Fa . Vollmer6c Söhne , die «beiden Vollmer, in Haft genommen. In derStacht vor der Konkurseröffnung hatten sie die Fabrikations-räume, Maschinen usw. völlig -gesäubert.
Nixdernau , OA . Rottenburg , 22. Juni . (Vom Krieger¬

erholungsheim .) Der Württ . Kriegerverein besitzt in dem hie¬
sigen Kriegererholungsheim ein Haus , durch das er sich in
außerordentlich wertvoller Weise sozial und wirtschaftlich be¬tätigt . Das aus der ehemaligen Villa «Steiner hervorgegangeneHeim ist in der letzten Zeit durch Aufbau erweitert worden.
Es wurden dadurch 20 weitere Zimmer und Nebenräume ge¬
schaffen und es enthält jetzt 50 Betten . Aus Anlaß der Beendi¬gung des Heimumbaues veranstaltete das Präsidium des Württ.
Kriegerbundes am Somüag eine keine Feier , an «der der Bun-
-despräsident , General Dr . v. Maur , sowie seine Stellvertreter,
Staatsrat Dr . Hegelmaier und Direktor Dr . Raffer , sowie wei¬tere Mitglieder des geschäftsführenden Präsidiums teilnahmen.
Anwesend waren auch «der Bezirksobmann von Tübingen , Ge¬
neralleutnant von Hofacker Oberamtmann -Schund und Dtadt-
schultheiß Schneider von Rottenburg , 27 Heimgäste , darunter
-viele Ältveterancn sowie Bundesmitglieder aus der Umgebung.Die Feier nahm einen sehr schönen Verlauf und das Heim
machte auf seine Besucher den besten Eindruck.

Pfullingen , 22. Juni . -(Nichtbestätigung der Stadtschult¬
heißenwahl .) Wie der „Rcutlinger Generalanzeiger ans zu¬verlässiger Quelle erfährt , ist die Wahl des Amtmanns Stierlezum «Stadtschultheißen von Pfullingen nicht bestätigt worden.
Amtmann Stierle , der sich nicht mehr zur Wiederwahl stellenwird , wird sich bereits morgen vom Gemcinderat der «Stadt
Pfullingen -verabschieden und sein Amt niederlegen . Amtmann
Stierle tritt wieder in den Staatsdienst zurück und wird vor¬
aussichtlich die Amtsverwefung für ein erledigtes württember-
gisches Oberamt übernehmen.

Ulm , 22. Juni . (Auflauf .) Am Sonntag gab es am -Rat¬
haus einen großen Auflauf . Einem auswärtigen Autobesitzerwurde der Hund wsggenommen und erschossen, weil er keinen
Maulkorb hatte . Die Frau des Autobesitzers regte sich darüberso sehr auf , -daß sie fast Schreikrämpfe bekam. Das Hunde-
erschießen steht hier in Blüte . Gestern sollen über zwei Dutzend
erschossen worden sein, darunter wertvolle Exemplare.

Altshansen , -OA . Saulgau , 22. Juni . (Zirm Volksentscheid .)Bei der Abstimmung znm Volksentscheid sind hier , am Sitze des
Herzogs von Württemberg , von 1725 stimmberechtigten Per¬sonen nur 7 Stimmen abgegeben worden . 6 mit Ja und 1mit Nein.

Ravensburg , 22. Juni . (Meineid .) Das Schwurgericht hatden 23 Jahre alten ledigen Dienstknecht Michael Wohnhaaswegen Meineids zu sechs Monaten Gefängnis und «den BauernPaul Stern in Biberach wegen Anstiftung zum Meineid zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren «Ehrverlust verurteilt.Stern hatte uncrlaubterweise Holz abgesührt und den Wohn¬
haas verleitet , anzug -eben, er sei bei dem rechtmäßigen Kauf
des abgeführten Holzes anwesend gewesen.

Wirrzach , 22. Juni . (Den schweren Verletzungen erlegen .)Der am «Freitag mittag von dem Pfoh 'fchen Neubau in Zisgel-bach-Greut abgestürzte 37 Jahre alte -verheiratete Zimmerimann
Julius Hafner von Rohr , -der hierbei einen schweren Schädel¬bruch und anderweitige Verletzungen erlitt , ist, ohne Las Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , im hiesigen Krankenhaus
gestorben.

Schorndorf , 22. Juni . (Windhose ) Im Verlauf einesam Samstag abend einfetzeuden Sturmwindes hat eine Wind¬hose in der Nähe des Bahnhofs die Dachplatten teilweise vonden Häusern gerissen und eine Anzahl Bäume entwurzelt.
Schorndorf , 22. Juni . (Konservenfabrik Leibbrand A .G .)Dem Vernehmen nach ist es der Konservenfabrik Leibbrand

A.G . doch nicht gelungen , ihre Lignidation durchzuführen , so-daß sie genötigt war , Konkursantrag zu stellen . Die Äiguida-tion ist schon sehr weit fortgeschritten . Die Wareugläubiger
sind sämtliche befriedigt und die Verwertung der Bestände bisans einen verhältnismäßig geringen Restbetrag durchgeführt.Die Dispositionen der Verwaltung hinsichtlich der Durchfüh¬
rung der Liguidation , die eine volle Befriedigung der Gläubi¬ger ins Auge gefaßt batten , wurden empfindlich gestörr , einmal-dadurch, daß die Waren , um sie überhaupt abzufetzen . nur zu
ganz niedrigen Preisen zu verwerten waren und ganz beson¬ders dadurch , daß infolge der Wirtschaftskrise die AußenständeAusfälle brachten in einem Ausmaß , wie man es nie - voraus-
sehen konnte . Von dem Konkurs ist nwr eine ganz keine Zahlvon Gläirbigern betroffen.

Vermischtes.
Ern Krchmagr« kann alles »erwogen. Beim Schlachten

einer Kuh fand ein Metzger im Plagen des Tier-« ^ ,
Gestände : 49 Drahtnägel , 4 Sicherheitsnadeln
1 Kragenknopf , i Koppelschloß , 12 GegerfftchU a,̂ N-
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Kindermund . In einer kinderreichen Familie

Buben gab , kehrte der Storch wieder ein . Ein ?
des Wegs kam, fragte den sechsjährigen Josefle ob ^
diesmal ein Mädele gebracht habe . „Notz not en B̂ u^könnet koi so Saniere brauche ." ..Jg wüviel ' Bu ^ ^ k
denn jetzt?" fragte der Mann weiter . „Wenn der
mn bringt , no -sind mer mit em Vater grad sieba" ^ ^
- c Sche -k Wie gefährlich Schecks und,el m den Händen ge,chaflsungewandter Personen sindein Landwirt in der Oberstaufener -Gegend zu seinem
erfahren . Er verkaufte an einen Viehhändler aus EalM ^ -Kuhe und nahm dafür einen Scheck über 550 Mark in
wobei ihm versprochen wurde , daß er den Rest von iTOoÄlbaldigst erhalte . Die Zahlung blieb aber aus . Derbatte auch bei feiner Bank in Wangen kein bares
Deckung mehr, weshalb .das Amtsgericht JmmenstadtüeuLwegen Bettugs zu zwei Wochen Gefängnis verurteilte

Zwei Schwerverbrecher . Die beiden Hauptanaeklaäten „dem grogen 'Strafprozeß , der am Montag vor -dem
schwurgerickft begonnen hat , Gerard und Weil , hatten sichschon vor deutschen Gerichten zu verantworten . Nach der N»
Übung eines Mordes und zahlreicher Einbrüche in Lotbrinam
begaben sich die beiden Verbrecher Ende März 1922 nach Ber"lin , wo sie bei einem Althändler eine Reihe gestohlener Wer'-suchen in bares Geld umsetzten und während drei Wochen«>in
flottes Leben führten . Als ihnen die Barmittel a^ m-enkehrten sie nach Lothringen zurück und verschafften sich dur«si
drei Einbrüche 2700 Mark in Geld , einige tausend FrankenM
einige Schmilcksachen und begaben sich zum zweitenmal nachBerlin , wo sie die Polizei wegen einiger auf -deutschem Boden
verübten Straftaten festnahm . Dem Antrag der französischen
Gerichte auf Auslieferung konnte infolge des Fehlens eines
gegenseitigen Auslieferungsvertrages nicht stattgegeben werden
sodaß beide, Gerard nach Verbüßung einer neunmonatigen Ge¬
fängnisstrafe , unbehelligt nach Frankreich zurückkehren und

zahlreiche weitere Verbrechen verüben konnten , bis man ihrerendlich im Januar 1925 in Korsika habhaft wurde . Bei der
Konfrontierung vor dem Metzer Untersuchungsrichter beschul¬digten sich Gerard und Weil gegenseitig und konnten nur mit
Mühe davon abgehalten werden , sich gegenseitig zu Leibe zngehen.

Eine Bluttat nn Frankfurter Hauptbahnhof . Samstagnachmittag um 5 Uhr wurde im «Südausgang des Frankfmter
Hcruptbahnhofes ein 20jähriges Mädchen von einem fangen
Mann durch mehrere Schüße nieder-gestreckt. Das Mädchenbrach schwer verletzt zusammen und wurde sofort ins Kranken¬
haus geschafft. Der Täter gibt an , das Mädchen , das lungen¬leidend ist, auf dessen Verlangen niedergeschossen zu haben. Gr
selbst wollte .sich nach der Tat gleichfalls erschießen, wurde je«doch daran gehindert und von der Polizei festgenommen.

Ruth Fischer kehrt zurück. Ruth Fischer war seit Jahr Md
Tag , weil sie gegen -den bolschewistischen «Stachel zu löken ge¬
wagt hatte , in Moskau interniert . Monatelang hatte Stalinsie sesthalten lassen, weil man die rede-gewaltige und auch sonst
mit allerlei Wassern gewaschene Dame -bei der intemcn Ausein¬
andersetzung innerhalb der deutschen kommunistischen Partei
ausscheiden wollte . Auf die Dauer aber scheint, wie «der ,Vor¬
wärts " meint , die russische Regierung doch Wohl Bedenken ge¬
tragen zu haben , eine deutsche Reichstagsabgeordnete gegenihren Willen an der Heimkehr zu hindern . Mithin wird man
sie demnächst wieder im -Reichstag „«begrüßen " dürfen.
» Die stärksten Lokomotiven Europas . Die größten undstärfften Lokomotiven , die auch den größten amerikanischen
Lokomotiven jeden Vergleich aushaiten können, besitzt jetzt die
Schweiz , und zwar die Lötsch-Lergbahn . In den nächsten Togen
werden aus der Lötschberglinie mit zwei dieser Riesen Probe¬
fahrten ausgesührt . Diese neuen elektrischen Lokomotiven be¬
sitzen sechs von einander unabhängige Triebachsen mit Einzel¬
betrieb und zwei Lansächsen sowie mechanisch-pneumatiiche
Steuerung . Ihre Narmalkastleistirng -beträgt 4500 Pferde¬
stärken Die bisherigen größten elektrischen Lokomotiven In¬
der «Schweiz haben nur 2500 PS . Züge von 560 Tonnen kön¬nen bei einer Steigung von 27 Prozent mit einer StnnMN-
geschwindigkeit von 50 Km . befördert werden . Um diwe V:-
stimg einer der neuen elektrischen Lokomotiven zu ermche«,wären drei der nichtigsten Dampflokomotiven erforderüch.

Das Amrumer Totenschiff . Wie vielleicht erinnerlich^ Mder gestrandete deutsche Schoner Hermine seit etwa zwer Jah¬ren erst bei der Insel Sylt , dann an der Nor -dspitze der MwlAmrum , kieloben in Sand und Schlick. Kürzlich wurde er von
einer Bevgungsgesells «haft von Wittdün nach Hamburg ge¬
schleppt und jetzt endlich ist das Geheimnis , das -das «schm um-
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Roman von  Hedwig Co urths - Mahler.

42 (Nachdruck verboten)

' Aber als das geschehen war , ging Marlen in ihr
Wohnzimmer hinauf und setzte sich auf ihren Erker¬
platz. Gedankenverloren sah sie in Haralds Gesicht.Und sie malte sich aus , wie es sein würde , wenn er¬kenn. Sie würden viel zusammen sein, überall gaft
es Berührungspunkte , und wahrscheinlich würden sie-
auch die Mahlzeiten zusammen einnehmen . Und«Harald würde in seinem Hause sicher allerlei Gesellig¬
keiten veranstalten . Das schöne alte Haus würde neubelebt werden , und Harald würde sie wohl seinen Be¬
kannten als seine Pflegeschwester vorstellen — Schwe¬
ster Marlen . Jahrelang hatte sie hier mit Frau Dar¬
lag still und einsam gelebt , nun würde es anders wer¬den. Solange Harald in Hamburg weilte , würde regesLeben und Treiben hier herrschen. Und — dann wür¬
den auch schöne Frauen hier aus und ein gehen —
die stolzen Hamburger Patriziertöchter , unter denvn
sich Harald sicher seine Frau auswählen würde . Undsie mußte dann abseits stehen — mit wehem, zerrisse¬
nem Herzen. Selbst wenn sie dann nicht von selbst
gehen wollte — die neue Herrin dieses Hauses würdesie kaum hier dulden. Was war sie denn ? Haralds
Schützling — seine Pflegeschwester — Schwester Mar¬len — aber alles nur aus Haralds Gnade, ohne jedes
Recht darauf.

Ihre Brust hob sich in bangen , schweren Atem¬zügen . Ach — daß sie selbst eine stolze Hamburger
Patriziertochter wäre , an der Harald Gefallen findenwürde . . . Bitter lachte sie auf. Törin , die sie war.
Ob Patriziertochter oder armes Kontorfräuleinwenn Haralds Liebe ihr nicht gehört, was galt dann
alles andere. Und sie würde ihr nie gehören . Seine
Dankbarkeit aeaen ihren Vater hatte ihn veranlaßt , in

ihr eine iunge Schwester zn scheu, die er beschützenwollte . Mehr würde er nie für sie empfinden.
Und war das nicht schon sehr viel ? Mußte sie da¬

mit nicht zufrieden sein?
War es nicht anmaßend, , wenn sie sich nicht damit

begnügte?
Sie wollte nicht anmaßend sein , wollte sich begnü¬

gen und dankbar wollte sie den Schutz seines Hauses
annehmen — bis zu dem Tage , da er eine geliebte
Frau in dies Haus führte . Länger nicht — längerum Gotteswillen nicht. Mitansehen müssen, wie eine
andere an seiner Seite glücklich war , sas ging über
ihre Kraft. Sie nahm Haralds Bild von der Wand
und streichelte liebkosend darüber hin . Dann hing
sie es wieder an seinem Platz und sah lange , lange in
sein Antlitz.

*

Einige Tage später hatte Herr Zeidler eine kurze
Geschäftsreise nach Berlin autreten müssen. Marlen
stand allein im Kontor an ihrem Platz und war eifrig
beschäftigt, Eintragungen in ein Geschäftsbuch zumachen. Da brachte ihr der Kontordiener neu einge-
laüfene Post und legte sie auf ihr Pult.

Sie nickte ihm Lanken- zu, schloß aber eine Seite
des Buches ab, ehe sie die Post öurchsah — trotzdem
sie heute wußte , - aß ein Dampfer eingelaufen war,der Post von Kota Radscha bringen mußte . Aufat¬
mend legte sie endlich die Feder hin und sah die Post
durch. Und gleich obenauf lag der Brief Haralds ansie. Herzklopfend faßte sie danach. Heute brauchte sie
nicht bis zur Mittagspause zu warten , sie war ja allein
und konnte ihren Brief ungestört lesen.

Gewissenhaft sah sie aber schnell erst die andere
Post durch und verteilte die Eingänge an die be¬
treffenden Ressorts . Da war auch ein Privatbrief
Haralds an Herrn Zeidler , den legte sie hinüber auf
das Pult des alten Herrn , der am nächsten Tag zurück¬erwartet wurde.

Als sie ihre Pflicht getan hatte, nahm sie mit beben¬
den Fingern Haralds Brief und ließ sich in einen der
Sessel nieder , um ihn in Ruhe lesen zu körmen. Neöffnete das Schreiben und las:

„Liebe kleine Schwester Marlenk
Deinen sehr lieben Brief habe ich erhalten , und bei

-er Lektüre-desselben ist mir so eigen warm und wobtzumute geworden . Zugleich hat mich aber ein so hef¬
tiges Heimweh erfaßt , daß mir das Herz wehtat. Es
ist so lange her, daß sich jemand um mich sorgte, Mar¬
len , und ebenso lange ist es her, daß ich mit jemand
von meiner unvergeßlichen Mutter sprechen konnte.
Wäre sie doch noch am Leben — ich glaube , ich habe
sie nie nötiger gebraucht als jetzt. Daß Du mir gradejetzt von ihr sprachst und in ihrem Namen Deiner
Sorge um mich Ausdruck gabst, hat mich tief bewegt.Ich habe meine Mutter namenlos geliebt , Marlen,
so, wie Du Deinen Vater geliebt hast. Sie war eine
wundervolle Frau , so echt weiblich, so ausgeglichen m
ihrem fröhlichen Gottvertrauen und so voll edler Har¬
monie . Doch das weißt Du ja selbst, Du warst l« m
ihrem letzten Lebensjahre ihre treue Pflegerin und Ge¬
sellschafterin. Aber Du warst damals vielleicyt dom
noch zu jung , um sie ganz zu verstehen in ihrer easten
Herzensgttte und ihrer ganzen treuen Opferfreudig-
keit. Ja — sie hat mich geliebt , wie zuvor und nachner
kein Mensch, und nach dieser Liebe werde ich immer
Sehnsucht habe« . Ihre liebevolle Sorge nmschwevt
mich auf Schritt und Tritt , und mir war immer,ai^könne mir gar nichts Schlimmes geschehen, weit o
Sorge und Liebe meiner Mutter mich einkreisten w
ein Schutzwall.

Du hast mir durch Deine lieben Worte meine
Mutter wieder lebendig gemacht, und — ich gmu --
es geschah grade zur rechten Zeit.

(Fortsetzung folgt-i .
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r'M-t worden . Die Holzladung ist gelöscht und das
MW, « chiffes untersucht worden . Die vermeintlichenInnere ^ Schiffsraum eingeschlossen befinden sollten,
Leichen, dieM n Aapfjäns, ihres Kindes und einiger Mauu --
die der E, ? gesunden worden . Sie müssen also nach derschäften, M ^ Meer abgetrieben worden sein ; aufge-
Sirandung nicht. Damit ist die Legende von dem
ß'cht. «LLmnuner Totenschiff zu Ende.
unbenEs ' Motorrad -Unfall . Bei einem internationalen
^ JJA -,nnen in Basel versagte einem Baseler Rennfahrer

EUM so^ tz er mit seiner Maschine in die Zuschauer-die^ 2nsM ^ die Heftigkeit des Anpralls wnrdemenge « " „niahrer mit dem Kopf nach vorn 30 Meter weitder Moto> wo er bewußtlos liegen blieb . Er erlitt einen
M,Feukr , ßj,xEiiose Rennmaschine raste ins Publikum
Bemmum weniger als fünf Personen teilweise schwer.«MS g Mußte ein Bein amputiert werden,

aeaen Wölfe. Ans Bukarest wird geschrieben:. - ?-! K,'chencw gelegene Dorf Cimeseni drangen vor eimgen
^ bungrige Wölfe und überfielen die Schafherde emesTagen ach n Bevölkerung machte sich mit Knütteln auf
^ "Lriolgung Bis es aber gelang , die Wölfe zu vertreiben,
Arm bereits zwanzig Hammel und etwa zehn Hunde ver¬
nichtet.

Handel und Verkehr.
« »„Naurt 22. Juni . Dem Dienstagmarkt am Stadt . Vieh , und

^ >a2 wurden zugefuhrt : 29 Ochsen, 35 Bullen . 200 Iungbullen,
a M iunverkaust IO). 127 Kühe . 885 Kälber. 657 Schweine.

Alöuuu em Zenlner Lebendgewicht : Ochsen 1. 50 - 55 (letzterL . ch 2 42- 48 (- ). Bullen l . 4d- 5l (47- 49), 2 . 43 - 4745, siuugrinder1. 53- 56 (51 - 54), 2 . 45 - 51 (43 - 49). 3 . 40L ,Ä2 ' KüheI. 34- 45 ,32 - 43 ). 2 . 20 35 (19 - 30 ). 3 . 14- 19
17, » ec 1. 68- 70 ,65 - 68). 2. 61- 66 (59 - 68). 3 . 52 - 58M- ZN Schafe 80- 84 (uno.), Schweine 1. 78—79 (74). 2. bis 78(72- M 3 76- 77 (71- 72). 4. 74- 75 ( - , Sauen 56- 68 (54- 64)Mark. Markwerlauf: Mäßig belebt

Vm Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzollern.
M Zchdelrundholzmarkt war die SLachsrage in den vergange¬
nen Wochen teilweise erheblich beeinträchtigt durch die gedruck¬
ten allgemeinen Mißverhältnisse ; besonders bemerkbar macht
sich die geringe Aufnahmefähigkeit -des Baumarktes , der bisher
trotz bereits vorgeschrittener Jahreszeit kaum eine B̂elebung
des Geschäftsganges brachte. Die Absatzschwierigkeiten am rn-
ländrsclM Markte werden noch verschärft durch die neuerdings
erheblich gesteigerte Rundholz - und Schmttwareneinfuhr aus
den östlichen Randstaaten , die — begünstigt durch die Vorzugs-
smchttarife der Reichsbahn sowie durch die ausländischen Wäh-
nmgsverhiiltnisse— die heimischen Walderzeugnisse zurück¬
drängen. Trotz des verhältnismäßig unbedeutenden Angebots
in den letzten Wochen konnten die zum Verkauf gestellten Na
delstammholzposten nicht einmal ganz untergebracht werden
dabei waren StarkhAzer weniger gefragt als Bau - und Masten¬
hölzer. Die Preise erfuhren angesichts dieser Absatzverschlech-
ierung eine weitere Abschwächung . Soweit in den letzten 14Togen Abschlüsse zustande kamen , bewegten sich -bei Ficht -en-wd Tannenhölzern von normaler Beschaffenheit und Abfuhr-
läge die Verkaussergebnisse in folgenden engeren Rahmen
Im Mittel -, Nordost- u. Unterland , sowie im Schwarzwald zwi¬
schen IW—116 Prozent , in Oiberschwäben und auf der Mb zwi¬
schen 100—108 Prozent der Äandesgru -ndpreise . Die Forchen
Hölzer wurden mit durchschnittlich etwa 10 Punkten niedriger
bewertet. Der WaWesitzerverband hatte bei seinen letzten
Berkaufsterminenu. a. folgende «Ergebnisse : Rentamt Wilflin-M 635 Fm. M 105—115,5 Proz . i . D . 112,2 Proz . ; Rentamt
Alzheim 470 Fm. 102—110h Proz . i . D . 105 Proz . ; Gemeinde
Mecklingen 206 Fm . zu 112 —115,1 Proz . ; Stadt Schömberg
(Rottw.) 167 Fm. zu 112 Proz . ; Revieramt Michellbach/Bilz
N8 Fm. zu 107—108 Proz . ; Forstamt Altshansen 741 Fm . zu
lM-108  Pryz . i. D . 10-1,3 Proz . An sonstigen Verkäufen sindM nennen: Gemeinde Sulzbach/Mnrr 779 Fm . zu 116— 123
Prozent; Hospital Hall 583 Fm . zu 106—116 Proz . i . D . 110
Prozent; Gemeinde Althcngstett 180 Fm . zu 118  Proz . ; Stadt
Neuenburg 443 Fm . zu 114— 119 Proz . Am Laubstamm¬
holzmarkt hielten die bisherigen Absatzschwierigkeiten auch wei-
tertsin an; nur ganz vereinzelt konnten Restmengen zu Preisen
MWn 50 und 70 Prozent der Landesgrnndpreise unterge-

werden. Der Papierholzmarkt hat durch die nngünsti-
HenÄiatzverhältnisseam Nadelstammholzmarkt ebenfalls eine
-VeemtrachtMng und Abschwächung zu verzeichnen . Soweit
nmersmgs Verkaufsergebnisse bekannt wurden , bewegten sich

Holzer mit normaler Beschaffenheit und ALfuhrlage
00 und 100 Prozent der Landesgrnndpreise . Am Gerb-

Mnmarkt haben sich die Verkaufsaussichten gegenüber dem
M'D '' keineswegs gebessert . Wir Wchterrrinde wurden —
xs, ^"..^ erbnngskosten gemessen — nur unbefriedigende Er-« MMn2 —2H0 Mark je Zentner ab Wald , für Eichenrinde
MMN 4,50 und 5 Mark je Zentner ah Wald erzielt,
b, 2l . Innl . (Wochenmarklbericht .) Die Versorgungl „ SEn Gemüse ist zur Zeit außerordentlich lebhaft.

beliefert die Märkte außerdem noch mit ausländischen
m »»>,!!? 3, Bohnen und Gurken . Die Anfuhr von altenLw,,«» " Kmwffeln ist reichlich, erstere werden noch In recht gutertck dle Anlieferung von Kirschen und Erdbeerendkm " Bedarf. Das Angebot von Johannis - und Heidel-
Kilo lebhafter. Pilze sind Infolge der ungünstigen Wit-»kudo, «, Angeboten worden . An Butter und Eiern war Ueber-
blsiunon»» an Geflügel ist zur Zeit ausreichend . Die An-"ung°°n F,utz, Seefischen genügte der Nachfrage.
H Dm (Schlacytolehmarkt ). Aufgetrieben warenMer ' b Ochsen, 16 Kühe . 39 Rinder . 3 Farren , 5
Rück ^ Schweine . Marktverkauf langsam , Ueberstand
rvscht: ^ Schweine . Preise für ein Psund Lebend-^47 Kü5-Binder  1 . 53 —56 , Ochsen und Rinder 2.
«r Notiz. Farren 46 - 51, Schweine 78 —82. Beste Tiere

k,amtE^ '« §E ^u ^ nüchtern gewogene Tiere und schlie-
>d bes .Handels ab Stall für Fracht , Markt-

'^ uer sowie den natürlichen Ge-
^ erheben̂ ' sie sich also wesentlich über den Stall-

olgt.

N - chrlchte « .
^ Reaier'unn îne Kleine Anfrage des Abg. Adorno"«ldnono de-;6 Oeanlwortet, sie werde dafür eintreten, daß bei derloschen«>teink,»!."b̂ ,v''apols berechtigte Bedürfnisse der würt-Auttgorjo? ausreichend berücksichtigt werden."'"ükte dleN-»i°̂ . ' ^ us eine Anfrage des Abgeordneten Adornogeqe„ Schutze der inländischen Obster-rr̂ gderrur--itÄ/ ^ ^ Einfuhr die Zölle dienen. Eine Er-'?°hl nichl̂in Benragszolisätze sllr Obst(Tarifnummer'.solchen öu nehmen; die wllrtt. Regierung müßte"?Mes Ob» ^ widersprechen. Frachtoergünstigungen für> svaenann.-n^ " '" Deutschland nicht, es müßten denn die

^achtsätz" "! Frankfurt und München sichMbronn 2g '°'Ae angesehen werden.weaen 7̂" Nacht zum Samstag wurden
Mrn di?Ig,st„̂ '?"? ru Anklebens von Provagandazetteln

Bei der ^ ""A>̂ ^ estellt und der Polizeidlrektion
Könner Schwa« -Nmm rü Durchsuchung wurden bei zwei dem!?°fsm voraes»n!?̂ ° angehörenden Personen Hieb- undDsu ^ Bfunden.. Mkfurt  a . 22.

'Gold angehörenden Personen Hieb-

bürg a. L und jetzige Geschäftsführer der Arbeiterherberge G .m.b.H .,Langgemach , der dem Magistrat der Stadt Frankfurt als unbesoldeterStadtrat angehört , hat 40 000 Mark zu Ungunsten der Gesellschaftveruntreut, wie verlautet , zur Deckung seiner Schulden aus Renn¬wetten . Bei der Staatsanwaltschaft wurde gegen Langgemach An¬klage erstattet. Sein Mandat als unbesoldeter Stadtrat hat er be¬reits niedergelegt . Zu der Unterschlagsaffäre zum Fall Langgemochwird weiter gemeldet , daß die Höhe der Unterschlagungen 45000 Markbeträgt . Langgemach hat auch seine verschiedenenEhrenämter bereits
niedergelegt . Er gehörte dem Kommunallandtag als Vertreter der
sozialdemokratischen Partei an.

Mainz , 22 . Juni . Von acht Faltbooten , die gestern die Traun
hinunterfuhren, kentecten am Traunfall sieben. Von dreizehn Padd¬lern konnten sich zwölf schwimmend retten, einer ertrank.

Saga « , 22 . Juni . Gestern abend »ersuchte eine Rotte des Roten
Frontkämpferbundes , die im hiesigen Gefängnis sitzenden Genossen zubefreien. Sie zog vor das Amtsgerichtsgebäude und verlangte dieBefreiung der wegen tätlichem Angriff aus Polizeibeamte inhaftiertenGenossen. Die Polizei trieb die Menge mit Gummiknüppeln aus¬einander. Da die Roten Frontkämpfer in Sagan Terror ausüben,
wurden neue Maßnahmen der Polizei angeordnet . Gegen weitere
Ausschreitungen soll mit aller Entschiedenheit vorgegangen werden.Köln , 22 . Juni . In der Dachpappen -Asphaltfabrik Beer undSöhne ln Kalscheuren brach gestern abend, wahrscheinlich infolge Ent¬zündung eines Destillationsapparates , ein Feuer aus , das rasch einengroßen Umfang annahm . Ein Werkmeister , der durch eine Stich¬
flamme schwer verletzt wurde , ist inzwischen gestorben. Außer ihinwurden zwei Arbeiter erheblich verletzt. Ihr Zustand ist bedenklich.Der Kesselwärter liegt wahrscheinlich unter den Trümmern . DerWerkmeister und die Verletzten sind sämtlich Familienväter . Die Fa¬
brik ist bis auf ein kleines Nebengebäude vollkommen zerstört.

Köln , 22 . Juni . Drei Personen , die bei dem Großseuer in der
Dachpappen - und Asphalt -Fabrik Beer <L Söhne in Kalscheuren schwere
Verletzungen erlitten hatten, starben, sodaß die Gesamtzahl der Totensich auf vier erhöht.

Köln , 22 . Juni . Die interalliierte Rheinlandkommission hat den
Transport und den Handel von Fagdwaffen und Iagdmunitton imbesetzten Gebiet , der bisher der besonderen Genehmigung der kom¬mandierenden Generäle der Besatzungstruppen unterlag , freigegeben.

Barmen , 22 . Juni . Zu dem Diebstahl von Erwerbslosengelderuin Höhe von 26000 Mark auf einem Transpottwagen erfahren wir,daß zwei der Täter inzwischen verhaftet und auch ihr Versteck miteinem Teil des gestohlenen Geldes ausfindig gemacht wurde . Esfanden sich noch etwa 14000 Mark vor . Der Rest des Geldes dürstesich in den Händen des flüchtigen dritten Täters befinden.
Magdeburg , 23. Juni . Gestern brach im Dachgeschoß der früherenEncker-Kaserne aus bisher noch nicht ermittelte Weise Feuer aus.

Eine große Gefahr während des Löschens bedeutete die auf demBoden der Kaserne lagernde Munition , von der ein Teil während des
Brandes explodierte. Durch herabsallende Dachteile wurde ein Brand¬ingenieur leicht am Kopf verletzt. Nach vieler Mühe gelang cs desFeuers Herr zu werden.

Berlin , 22. Juni . Noch den amtlichen Feststellungen sind beiden Fleischvergiftungen in Kalkberge -Rüdersdorf insgesamt 124 Per¬sonen unter Bcrgiftungserschelnungen erkrankt. Bei allen Erkranktenbesteht keine Lebensgefahr . Die bakteriologische Untersuchung des
Fleisches von dem erkrankten Affen ergab, daß darin der sogenannteGärtner -Bazillus , der zur Paratyphus -Gruppe gehört , gesundenwurde . Bon der Sanitätspolizei sind alle erforderlichen Maßnahmen
getroffen worden , um eine Weiterverbreitung der Krankheit , die sichvor allem durch den starken Brechdurchfall bemerkbar macht, zu ver¬hindern.

Berlin , 23 . Juni . Die Zentrumssraktion des Reichstages hatgestern einstimmig beschlossen, die durch die Uebernahme des Reichs
Kanzleramtes durch den bisherigen Vorsitzenden Marx notwendig ge¬wordene Neuwahl des Fraktionsoorsitzenden bis zum Herbst zu ver¬tagen und die stellvertretenden Vorsitzenden, die Abgeordneten Guerardund Stegerwald zu bitten, die Leitung der Fraktion beizubehalten.
Der „Germania " zufolge haben sich die beiden Herren dazu bereiserklärt.

Berlin , 22 . Juni . Der Rechtsausschuß des Reichstags verzichteteauf die Generaldebatte über das Abfindungsgesetz und beginnt heutemit der Einzelberatung.
Lübeck, 22 . Juni . In der heutigen Senatrsitzung wurde derSenator Loewtgt (Soz .) zum Vorsitzenden des Senats und zum Nach¬folger des zurückgetretcnen Bürgermeisters Dr . Neumann gewählt.Zum stellvertretenden Senatsoorsitzenden wurde, da von bürgerlicherSeite auf den zweiten Posten verzichtet wurde , der Senator Hoff(Soz .l ernannt.
Frankfurt a. 2 ., 22 . Juni . Im Schreibtisch des verhafteten

Eisenbahninspektors Jüngling vom Eisenbahnbetriebsamt Frankfurta . Oder wurde Material gefunden , das für andere Etsenbahnbeamtederart belastend ist, daß sich die Staatsanwaltschaft und die Krimi¬nalpolizei zur Durchsuchung des ganzen Betrtebsamts entschlossen.
Pest , 22 . Juni . Prinz Windischgrätz wurde gestern abend indas Inquisitenhospital des Pester Sammelgefängntffes überführt.Sein Gesundheitszustand hat sich in der letzten Zeit derart verschlim¬

mert, daß sich die Notwendigkeit einer Operation ergeben hat. PrinzWindischgrätz wird zu diesem Zweck aller Voraussicht nach in einSanatorium gebracht werden.
Kaschau (Tschechoslowakei), 22 . Juni . Aus dem Exerzierplatz inPoprad (Tatra ) explodierte eine Handbombe . Den Soldaten war

zunächst Anschauungsunterricht an einem Modell gegeben worden,alsdann sollten praktische Versuche gemacht werden . Kaum hatte je¬doch der instruierende Leutnant eine Bombe in die Hand genommen,so explodierte sie auch schon. Der Leutnant uno sechs Mann wurden
schrechlich verstümmelt.

Moskau , 22 . Juni . In Staligrad ist vor einigen Tagen diezweitgrößte Schmierölfabrlk der Sowjetunion niedergebrannt , dieLeningrad und das ganze Donezgcbict mit Schmieröl versorgte.Große Benzin -, Oel - und Petroleumvorräte sind ein Raub der Flam¬men geworden . Der Schaden beträgt mehrere Millionen Rubel.
Paris , 22 . Juni . Die Lage Briands bei der Kabinettsbildunghat sich gestern nickt gebessert, vielmehr noch verschärft. Kammer undSenat in Frankreich haben sich gestern angesichts der fortdauerndenRegierungskrise vertagt.
New -Pork , 23 . Juni . Infolge der Schwierigkeiten , die sich

Bciand bei der Kabinettsbildung entgegenstellen, war an der gestrigenBörse der französische Franken vorübergehend um 70 Cents pro IMFrancs abgeschwächt.
Washington , 22. Juni . Das Schatzamt hat den Extcazoll aufvon Deutschland eingeführtes Eisen zeitweilig aufgehoben , um der

deutschen Industrie Gelegenheit zu geben, sich auf diesen Zoll einzu¬richten. Eingeweihte Kreise glauben , daß dieses Entgegenkommen teils
zurückzusühren ist auf die kommende große Anleihe der Deutschen
Stahlwerke , teils als Rückwirkung auf den Ausgang des Volksent-chetdes anzusprechen ist.
Abrechnung des FinanzministersDr. Dehlingcr mit der Rat-hmrspolitik.

Stuttgart , 22 . Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬tags wurden zunächst einige kleine Anfragen beantwortet und
die 1. unÄ 2. Lesung des Gesetzentwurfs über die Bürgschaft deswürtt . Staats bei Ausfuhrgeschäften nach Rußland erledigt.Dann wurde in der Beratung des Finanzetats fortgefahren.Den Hanptgegenstand der Erörterung bildete dabei der Jnitia-
ttvgesetzentwurf Winker (Soz .), Schees (Dem .) , auf Ermäßi¬gung der Gemeindeleistungen für die Schullasten und zwar ingroßen Städten von 80 auf 60 Prozent , in mittleren Städtenvon 65 aus 45 Prozent und in den übrigen Gemeinden 25 Pro¬
zent (unverändert ). Der Abg . Winker (Soz .) berechnete den
Ausfall für den Staat auf 4 ^ Millionen Mark , der getragenwerden könne , ohne daß der Etat in Unordnung komme . Er

auch in znsiimmendem Sinne auf die Kritik

gestattete , was aber vorläufig sehr zweifelhaft fei . Der Abg.Scheef (Dem .) warf dem Zentrum Inkonsequenz vor und nahm
für -den Gesetzentwurf ein starkes inneres Recht in Anspruch.Dann trat -der Finanzminifter Dr . Dehlinger auf den Plan,um nicht nur einen Ueberblick über die Finanzlage esn Staatesin den letzten drei Monaten zu geben , sondern auch um sich mitden Angriffen des württ . Städtetags auf feine Finanzpolitik
auseinanderz -usetzen . Der Minister zeichnete ein trübes Bildvon der Wirtschaftslage . Die Erwerbslosenzahl steigt . Die
Steuern gehen immer langsamer ein . Die rückständigen
Siaatssteuern betragen 10,7 Millionen , die rückständigen Ge-
meindeheiträge zu den Lehrerbesoldungen 1,2 Millionen , derAbmangel im Etat 4 Millionen . Das gibt zusammen ein De¬
fizit von 16 Millionen , lind auch für 1927 ist mit einem Ab-mangel von 2,4 Millionen zu rechnen . Die Holzerlöse sind
gegenüber dem Vorjahre stark zurückgegangcn , ebenso alle
Steuern und vom Reich , dessen Kassen leer geworden sind, istnicht mehr als bisher zu ermatten . Für die Etats von 1926 und1927 waren noch Ueberschüsse von 5 Millionen vorhanden . Ab1. April 1928 hat es damit ein Ende und man muß mit einem
großen Abmangel rechnen . Ter Jnitiatibgesetzentwnrf würdenach den Berechnungen der Finanz - und Kultverwaltung einen
Ausfall von 6 Millionen im Gefolge haben . Solche Anträge,ohne jeden Deckungsvorschlag , kann man gar nicht ernst neh¬men . Die Gemeinden haben sich in die außerordentlich ernste
Zeit noch gar nicht hineingelebt und -das Sparen nicht gelernt.Der Minister weist dann nach, daß der Anteil des Staates an
den Aufwendungen für -die -Schulen seit 1914 um 128 Prozent,der der Gemeinden aber nur um 39 Prozent gestiegen ist . des¬
halb ist -das Schullastengesetz nicht ungerecht . Auch der gesamte
Polizeietat ist um 99 Prozent gestiegen , während die Stadt
Stuttgart nur 43 Prozent mehr bezahlen muß . Die Ge¬
meinderäte klagen selbst, so führte der Minister , indem er zum
Angriff überging , weiter aus , daß es bei ihnen zu Diel Ab¬
teilungen gebe und daß zuviel Reisen unternommen würden.
Die Städte möchten doch einmal klar und offen Mitteilen , wieihre Abschlußzahlen aus der Inflationszeit und von 192-4 lie¬gen . Aber so was wird nur hinter verschlossenen Türen mit¬geteilt und darin liegt eine Verschleierung der Finanzwirt-schast, namentlich bei der Stadt Stuttgart . Wenn die Gemein¬
den schlechter dran sind , so trägt daran lediglich ihre falsche Fi¬
nanzpolitik die Schuld und das -ist daraus zurückzusühren , daßauf den Rathäusern die Mehrheit meistens links gerichtet ist.Das Besoldungssystem der Stadt Stuttgart und der anderen
Städte erregt überall Unwillen . Der Minister erbringt hie-
für -die Beweise . In Stuttgart sind von den mittleren Beam¬ten eingestust : in Gruppe 7 15 Proz ., Gruppe 8 29 Proz .,
Gruppe 9 30 Proz ., in Gruppe 10—-12 36 Woz . Nach den
Grundsätzen des Staates wären dagegen einznstufen in Gruppe
7 50 Proz ., in Gruppe 8 33 Proz ., in Gruppe 9 12 Pro - ., in
Gruppe 10 bis zu S Proz ., während die Gruppen 11 und 12beim Staat den mittleren Beamten verschlossen bleiben . Ans
einen Zuruf von links : Sie sind eben ein Städteseind ! schließt
der Minister seine mit Beifall ausgenommene Rede mit den
Wo ^ren : Nein , ich bin ein Volkssreund . Ubg . Müller
isI -B .) begründete einen Antrag , beim Finanzausgleich zwischenReich , Ländern und Gemeinden der sehr ungünstigen finanziel¬len Lage des Landes und der Gemeinden und ihren -Lebens¬
bedürfnissen mehr als bisher Rechnung zu tragen Er ver¬trat die Auffassung , daß die Gemeinden mehr sparen mutzten.
Der Abg . Rath (D . Vp .) begründete einen Antrag aus Ver¬
minderung des Anteils der Gemeinden an den Persönlichen
Schullaften in den Rechnungsjahren 1926— 1928 fortschreitendum se 5 Prozent . Es sprachen noch die Abgg . Mergenthaler(Volk .) . Scheef (Dem .) und Winker (Soz .). Hieraus wurde die
Wciterheratung auf morgen vormittag vertagt.

Der Geschästsplan des Landtags.
Stuttgart , 2Z. JUsti . Wie , Landtogspräsident Körner zu

Beginn der heutigen Lanota -gssitzung mitteilte , soll morgen in
einer Doppelsitzung die Beratung des Steueretats zum Abschlußgebracht -werden . Am Donnerstag will man dann -das Ge-
Läudeentschuldungssteuergesetz , das Kinanzgesetz und den Außer¬
ordentlichen Dienst erledigen und am Freitag in einer erst nach¬
mittags beginnenden Sitzung mit der dritten Lesung des Etats
beginnen , die voraussichtlich auch noch einen Teil der Samstag-
sitznng in Anspruch nehmen -wird , woraus dann auch noch ohne
Aussprache , wie man Hofft , die neue Geschäftsordnung des
Landtags verabschiedet werden wird . Hieraus tritt Vertagung
voraussichtlich bis -Ende September ein.

Schwere Unwetter.
Freiburg i . Br ., 22 . Juni . Im Verlaufe eines außerordent¬

lich heftigen Gewitters wurde heute nachmittag -bei Frieden '-heim (Antt Lahr ) ein Landwirt , der unter einem BaumSchutz gejuckt hatte , vom Blitz erschlagen . Das Unwetter , dasden ganzen Breisgau heimsuchte , hat den bei früheren Unwet¬
tern angerichteten Schaden noch erheblich vergrößert , insbe¬sondere durch den Hagel , der in außerordentlicher Stärke und
Größe nieder gegangen ist. Auch auf dem Hochschwarzwald gin¬gen heute nachmittag schwere Unwetter nieder , wobei durch
Blitzschläge mehrfach Brände verursacht wurden.

Bei einem Gewitter , das am Dienstag mit einem wolken-
bruchattigen Regen Wer Berlin niederging , hat der Blitz an
zahlreichen Stellen eingeschlagen . Verschiedentlich wurdengroße Ueberschwemmungen durch den Regen hervorgerusen.
Die Berliner Feuerwehr mußte in verschiedenen Fällen ein¬greisen . Besonders schwer wurden die Außenbezirke Berlins
heimgesucht . Glücklicherweise sind Menschenleben nicht zu
Schaden gekommen . — Im Lause des Dienstag sind über Dres¬
den mehrere Gewitter niedergegangen , die von heftigen Regen¬güssen begleitet waren . Der Blitz schlug in der Neustadt in die
Oberleitung der elektrischen Straßenbahn , sodaß der Verkehr
fast zwei Stunden unterbrochen werden mußte . Das Hoch¬
wasser der Elbe ist im Abflauen begriffen und ihr hiesiger
Pcgelstand betrug um 7 Uhr abends 3,90 Meter.

Bern , 23 . Juni . Ueber verschiedene Gegenden der Nord¬
west - und der Ostschweiz gingen gestern wolkenbruchartige Ge¬witter von außerordentlicher Heftigkeit nieder . Vielfach tratendie -Misse über die User und setzten ganze Ortschaften unter
Wasser In einzelnen Dörfern der Ostschweiz - wurden die Saa¬
ten und die Obstbaumkulturen -durch Hagel vernichtet . Derdurch das Unwetter augerichtete Schaden ist erheblich.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22 . Juni . In der heutigen -Sitzung des Reichstagswurden zunächst die Gesetzentwürfe betr . die Rückgabe der für

Besetzun -gszwecke in Anspruch genommenen Grundstücke demAusschuß für die besetzten Gebiete , ferner die Novelle zu demGesetz Wer den Verkehr mit unedlen und Men Metallen , so¬
wie mit Edelsteinen dem volkswirtschaftlichen Ausschuß über¬wiesen . Es folgt die erste Beratung des Gesetzes über eine
Erhebung in -der Erwerbslosenfürsorge . Durch die in der Vor¬lage geforderten Erhebungen sollen die finanziellen Wirkungenermittelt werden , die eine Staffelung der Erwerbslosennnter-
stützung nach Lohnklassen haben würde . Nachdem im Laufeder Debatte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt hat , daß
die durch den Gesetzentwurf hervorgerusene Erregung nicht be-
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" nächtigt sei, da die Regierung keineswegs eine grundlegende
Aenderung der ErwerLÄosenunterstützung noch vor der Som¬
merpause vornehmen wolle, daß ferner dafür gesorgt werde,
daß die Unterstützungen weiter gezahlt werden und daß eine
entsprechende Regierungsvorlage dem Haus in den nächsten
Tagen zugehen werde, wird die Vorlage endgültig angenom¬
men, ebenso die Novelle zum Gesetz über die Gesellschaftenm.
b. H. Die Novelle soll am 1. Juli d. I . in Kraft treten . Da¬
rauf wird die dritte Beratung der Novelle zum Reichsknapp¬
schaftsgesetz fortgesetzt. Nach kurzer Aussprache werden die Äb-
änderungsanträge der Deutschnationalen, der Sozialdemokraten
und der Kommunisten abgelehnt und die Beschlüsse der zweiten
Lesung im wesentlichen bestätigt. In der dann folgenden na¬
mentlichen Schlußabstimmung wird die Novelle schließlich mit
320 gegen 58 Stimmen bei acht Enthaltungen angenommen.
Das Haus tritt hierauf in die zweite Beratung der Novelle zum
Miederschutzgesetz ein. Nach längeren Ausführungen des Mbg.
Lrpinski (Soz .), der sich gegen die Vorlage wendet, wird die
Weiterberatung auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr vertagt.

Besprechungen über das Fürstenabfindungsgcsetz.
Berlin , 22. Juni . In der Frage des Fürstenabfindungs¬

gesetzes hat der .Reichskanzler Dr . Marx heute nachmittag Be¬
sprechungen mit dem Führer der Sozialdemokraten, Müller-
Franken, und dem Führer der deutschnationalen Reichstagsfrak¬
tion, Grafen Westarp. Wie wir erfahren, hat die Besprechung
mit dem sozialdemokratischen Fraktionsführer zu einer Klärung

der parlamentarischen Lage noch nicht geführt , lütber das
Schicksal der Vorlage wird sich erst größere Klarheit ergeben,
wenn die Ernzelberatung im Rechtsausschuß weiter vorgeschrit¬
ten ist, also erst in einigen Tagen . Auch die Besprechung mit
dem deutschnationalen «Fraktionsführer hat noch zu keinem ab¬
schließenden Ergebnis geführt.

Aus den Reichstagsansschüfsen.
Berlin , 22. Juni . Der Geschäftsordnungs-Ausschuß des

Reichstags lehnte mit allen gegen zwei deutschnationale Stim¬
men einen Antrag des Generalstaatsanwalts in Hamburg ab,
wonach der kommunistische Reichstagsabgeordnete Urbahns zur
Verbüßung der wegen des Hamburger Aufstandes von 1923
verhängten Festungsstrase zu zehn Jahren in Hast genommen
werden sollte. — Der Reichstagsausschutzfür die besetzten Ge¬
biete beschäftigte sich heute mit der Frage der Kreditgewährung
für Gewerbe, Handel und Landwirtschaft des Saargebietes.
Hierzu lagen Anträge vor, die zur Behebung der Notlage
Reichsaufträge, Steuererleichterungen und zinslose Kredite for¬
derten. Reichskanzler Dr . Marx gab die 'Erklärung ab, daß das
Reich bereit sei, einen Betrag von 3 bis 4 Millionen Mark für
langfristige Baukredite zu gewähren . Darüber hinaus seien
aber bei aller Würdigung der Notlage weitere Mittel nicht ver¬
fügbar . — Der Jugendausschuß des Reichstags beriet über
das Gesetz zum Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten in erster
Lesung. Angenommen wurde ein Leutschnationaler Antrag,

worin die Regierung ersucht wird, durch Stell,,»«
Mitteln und durch Einwirkung auf die Land« ^L>n Lahm zûken, daß Vereine und Verbände einschließlich-er L»,; m '
sowie Schulen und Jugendämter , die für unser/UA?Darbietungen veranstalten , mebr als DA Fugenst.Darbietungen .veranstalten, mehr' als bisher

erste Lesung des Gesetzentwurfes wurde alsdann^
Rewhorker Börse und Volksentscheid.

Die ei

AEG . 6^ und Rhein . Elbe -Union 7 Pr ^ ent̂ E ^ ' soz,Hi
Die Meinung der Newhorkcr Börse

Newport, 22. Juni . Der Leitgedanke all« P«.» .
Pre,sechmmen über den Volksentscheid ist der daL
deutsche Volk allen Freden von links und rechts
unempfänglich erwiesen hat . Durch die Ablehnung detV
nung hatten die Wähler gezeigt, daß sie nicht
einen Vrazedenzfall zu schaffen, andererseits hatü
mung bewiefen, wre festgewurzelt die Treue gegen ^
,er und wie man endgültig entschlossen sei, sich von da
narchie loszufagvn. Die „Newyork Post" legt besondereŝ»
auf die Fe,Stellung der Tatsache, Latz die deutsche Zu¬
ständig die Mittellage innehalte, was die Ergebnisse
entscheides vom Sonntag erneut bewiesen hätten

Bekanntmachung.
Durch Entschließung des Ministeriums des Innern vom

18. Juni 1926 ist die Bereinigung der Gemeinden Ober¬
niebelsbach und Unterniebelsbachz« einer Gemeinde mit
Wirkung vom 1. April 1927 ab genehmigt worden. Die
vereinigte Gemeinde wird den Namen Niebelsbach führen.

Neuenbürg , den 23. Juni 1926 . Oberamt:
Lempp.

Hufbeschlag.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft vom 12. ds. Mts . betr. die
Abhaltung von Prüfungen im Hufbeschlag

an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede
(St .-A. Nr . 137) wird hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt -)Schultheißen-
ämtern eingefehen werden.

Neuenbürg , den 19. Juni 1926 . Oberamt.
Lempp.

KeMs-Akbkitsmt
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

Dienstmädchen , die schon
gedient haben.

Forstamt Neuenbürg.

Reisig- und Gras-
VersiM

am Samstag , den 26. d. M .,
nachm. 4 Uhr, am Dreimark¬
stein aus Käppele, Schaiblere,
Rehsteig und vom Scheidholz
der Forsteien Neuenbürg und
Neusatz 13 Lose Reisig, ferner
das Gras von Wegen und
Pflanzschulen.

W . Korstamt Hirfa « .

Kirschen-Verkauf. VeWolz-VerkMs
Nächsten Donnerstag den 24. dS. Mts . wird der

Ertrag von einigen Kirschenbäumen im öffentlichen Aufstreich
gegen Barzahlung verkauft.

Zusammenkunft abends V-7 Uhr am Nahwiesenbrunnen.
Birkenfeld , 22. Juni 1926.

Gemeindepfleger Bolap.
Gemeinde Arndach.

Das Veerensammeln
in den hiesigen Gemeindewaldungen vor 1. Jnli ds . Js . ist
bei strenger Strafe verboten.

Den 22. Juni 1926.
Gemeiuderat : Vors Lenz.

Oberamt Calw.

am Samstag den 26. Juni
1926, vormittags 9 '/e Uhr, in
Oberreichenbach  im
»Löwen" aus Staatswald
Weckenhardt vom Scheidholz
und aus Abt. 27 Muckmiß,
Altburgerberg Abt. 8 Bleiche:
Nadelh.: Rm.: 30 Prügel,
290Aussch.; Weyfo. 11 Klotz¬
holz, 11 Prügel. Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

Birkenfeld.
Ein ehrliches, braves

Nördliche Schwarzwaldwafferverforgungsgruppe.

KerBungWBearbeite«.
Für die Erweiterung der Schwarzwaldwasserversorgungs¬

gruppe werden die Sickerungs-, Erd - und Betouarbeiten,
sowie die Lieferung und Verlegung von rd. 3500 lfd . m
gußeiserner Röhren von 150 mm L. W . vergeben.

Es fallen rund 4000 cdm Bodenaushub und 400 edw
Beton an.

Die Pläne und Bedingungen liegen auf dem Rathaus
in Altburg , OA. Calw, auf und können bis 30. Juni wäh¬
rend den Bürostunden eingesehen werden. Angebolsformu-
lare sind daselbst erhältlich.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen bis
Mittwoch , den 30. Juni 1926 , mittags 12 Uhr, aus dem
Rathaus in Altburg abzugeben.

Altburg, den 21. Juni 1926.Nördl. SchMrzmldMsserversiikgungsgruM:
Vorsitzender: Walz.

BMI, ! BMI,!

Schneider -Artikel
jeder Art, wie Leinwand , Futterstoffe , Knöpfe re.

Größte Auswahl ! Reelle Bedienung!

Mücken
für Küche und etwas Land¬
wirtschaft sofort bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn
aesucht.

Earl « ollmer
z. „Hohenzollern".

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von bb Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa-
rate, Gummi , Laternen ete.

Preise niedr.
Jllnstr . Katalog gratis.
Liste » O « u »V » MLv

k. Lrmtt, klorrdkiw,
T » , » I» D » L8« ILVl » tL,

3 Minuten vom Bahnhof.

Zur Bertilgnng von
Feldmäusen und

Ratten _ _
ist Mäuse-Gist-Weizeu, Mäufe -Gift -Hafer, Phosphor,
Latwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel. Ferner empfehlen wir : Raupenleim , I». Obst-

banmlarbolinenm , Urauiagrün , Saatveize «sw.
Helfer , Desinfektions-Anstalt, Pforzheim, Güterstr. 21,

Fernsprecher 1923.

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Unterreichenbach.
Schöne

Milch-M

Hohenloher,
hat preiswert zu verkaufen

LlSolf Dürr.
Telefon 8.

llsvslier
kxtlci

Glücklich in die Heimat zurückgekehrt und be¬
geistert von den unvergleichlichen Erlebnissen während
unserer Schwarzwaldtour fühlen wir das Bedürf¬
nis , der gesamten Einwohnerschaft Neuenbürgs
zu sagen, welchen wohltuenden und tiefen Ein¬
druck es auf uns gemacht hat, wie die Stadtver¬
waltung , der Liederkranz und unsere Gastgeber
gleichsam wetteiferten, uns einen freundlichen
Willkomm zu bereiten und uns den Aufenthalt in
Neuenbürgs Mauern so angenehm zu gestalten.

Die Freude über die bei diesem Anlaß geschlossene
SaugeSbröderschaft zwischen den beiden Gesang¬
vereinen Liederkrauz Neuenbürg und Rottenbarg
wird bei uns im Gedenken an die gemeinsam ver¬
lebten schönen Stunden eine bleibende sein.

Möge die Erkenntnis die ganze Bürgerschaft der
Stadt Neuenbürg durchdringen, wie die mit den Vor¬
bereitungen auf unseren Besuch betrauten Männer,
Stadtvorstand und Vorstandschaft des Liederkranzes,
es verstehen, das Ansehen und die Interessen der
Stadt Neuenbürg bei solchen außerordentlichen An¬
lässen nach außenhin zu wahren und zu fördern.

Gerne möchten wir noch einmal Allen, welche uns
mit so viel Liebe und Freundlichkeit begegneten, die
Hand zum innigen Danke reichen und senden vom
Neckartal ins schöne Neuenbürg

herzliche « Längergrntz!

Liederkranz Rottenburg.
Vorstand Bader.

Bringe meinen der Neuzeit entsprechend ausgestatteten

8 Tmen -WrchiWe»
für Lohnfuhrwerk sowie für Sonntagsfahrten für Vereine
und Gesellschaften in empfehlende Erinnerung bei billiger
Berechnung und gewissenhafter Bedienung.

Daniel Sachoter»Birkenfeld,
Telefon 23.

Lüch1ig.Obersäger
der in der Lage ist. Gatter , Spaltbandsäge sowie vierseit.
Hobelmaschine flott und sicher zu bedienen und vorkommende
Reparaturen selbst ausführen kann, per sofort gesucht.

Bewerbungen möglichst mit Zeugnisabschriften an Post-
schlietzfach Nr . 197 Pforzheim erbeten.

4F1es krei Lsas , Holsteiner Läse.

2üll 8tiiell üsersrlcäss4.95 M.
9 kktl. Iklsiterkorin in 8ta,uio1 6.50 Ktc.
9 kk«I. llvUönäerkorm 4.85 AK.
I» stk. Iiiisdnrxvr 6.95 Ab.

L. dlapp, Lltous d. llmndnrx Mo. 495.

Eine tüchtige

Büglerin
findet dauernde Beschäftigung,

Dampfwaschansialt
Birkenfeld.

Deutsche

wachsam/1 Ich
"alt , gut dressiert,

mit Stammbaum, geeignet für
Fabrikanwesen,umständehalber
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der.Eff
täler"-Geschäftsstelle.

Daselbst ist auch ein poliert«
großer Tisch zu verkaufe«.

gegen gute Sicherheit und hch
Zins (Hypothek und ev. Bürg
schaft) auf größeres Aimef»
sofort aufzunehmen gesucht

Angebote an die„Ei"'''" '
Geschäftsstelle erbeten,

Würzbach.
Zw-i schwere, ans SchaD

gewöhnte

/Mi.
eine 32 Wo- «—.. -
chen trächtig, eine samt-

Egidivs MaiseM k

deutscher Landschlag, ^
alt, a 4 Mark, und älter

^ Wagner.EnzmihM

etwas zu kaufen suG
etwas zu verkaufenM
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergebend
etwas zu vermietenM
etwas zu mietenM

>
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rungen
Gebäude
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Fehlbet
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Beitrag'
Art. 6 -

Ber
hat, wie
Vorsitzen
sollen di
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Sozialst»

Ber!
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„Borwä
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langt, de
tag zun
Fernert
von An
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tie, daß
eine Ge
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sein—l
solche, d
dürfe,
nnd äh
Die Dei
Mliert,
sentlichei
Dem„L
daß für
durch Bi
würde,
national
derunger
siigenN
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Bolksvni
Meßliä
Mistend
Mtimm
Deutschn
bie Ans!
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erklärt:
kann an
bielleicht
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